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Ratgeber Medien

Swisscom fördert Medienkompetenz und bietet Medien-
kurse für Eltern, Mittelstufen- und Oberstufen- 
schüler sowie Lehrpersonen an:  
www.swisscom.ch/medienkurse  
Der Ratgeber Medien wird  
präsentiert von

Mit dem Smartphone in den Ferien
Das Hotelfrühstück, erklärt Melanie, 
habe sie an die ganze Klasse «gesnap-
chattet», damit auch alle eifersüchtig 
werden. Und die Zehntklässlerin Fiona 
sagt: «Den Sonnenuntergang am 
Strand habe ich nicht digital versandt, 
sondern als Postkarte – mit app2print 
kann man Fotos Freunden direkt in 
den Briefkasten schicken.» 

Dieses Gespräch ist typisch für Jugend-
liche in der Schweiz: Digitale Bilder 
sind für sie so wichtig wie ihre Smart-
phones, und sie teilen die Bilder mit 
anderen. Womit sie das tun? Facebook 
ist nach wie vor verbreitet, aber viel 
häufiger benutzen sie den Nachrichten-
dienst WhatsApp als Alternative zu 
SMS und MMS: Damit verschicken  
Jugendliche Texte, Bilder und Videos 
– an einzelne Personen oder an Grup-
pen. In Netzwerken wie weheartit.com 
oder Instagram bauen sie mit Bildern 
ein Profil auf. Oder eben Snapchat: ein 
angesagter Bilder-Chat, in dem sich die 
Bilder nach maximal zehn Sekunden 
von selber wieder auflösen.

Die meisten Jugendlichen experimen-
tieren gerne und nutzen die Werk-
zeuge, die im Freundeskreis «in» sind. 

Dagegen ist selten etwas einzuwenden. 
Es gibt jedoch Regeln und Mechanis-
men, die Ihre Kinder und Sie als Eltern 
kennen sollten. Die wichtigste: Men-
schen haben ein Recht an ihrem Bild. 
Fotos, die man von anderen macht, dür-
fen nur veröffentlicht werden, wenn die 
Fotografierten einverstanden sind. Es 
ist zudem klug, sich auch bei jedem 
Bild zu vergegenwärtigen, dass Inhalte 
im Internet grundsätzlich von allen 
Menschen gesehen werden können 
und für längere Zeit gespeichert wer-
den. Und: Man sollte Fotos nicht mit 
detaillierten Informationen versehen 
– sie also nicht mit vollen Namen oder 
Links zum Aufnahmeort beschriften.
Zudem: Wer noch im Urlaub ist und alle 
Details preisgibt, bereitet Dieben eine 
Freude. Denn die lesen genauso inter-
essiert mit und profitieren von der Un-
beschwertheit der Verreisten.

Schauen Sie gemeinsam mit Ihren Kin-
dern die Ferienbilder an und erfahren 
Sie so, was diese interessiert und 
wieso. Sie können auch gemeinsam die 
Bilder auswählen, die Sie online stellen 
möchten. Daraus kann sich die Gele-
genheit ergeben, mit Ihren Kindern ein 
Gespräch über Mediennutzung zu füh-
ren – Ihre und die Ihrer Kinder. In 
Ruhe, mit Interesse, ohne Vorurteile. 
Seien Sie nicht überrascht, wenn Sie 
erkennen, wie bewusst und reflektiert 
Ihre Kinder mit Medien umgehen. 
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Tipp in Kürze

Jugendliche halten mit ihren Smartphones 
Erinnerungen fest und teilen sie mit ihren Freun-
den, das gehört dazu. Es sollte aber niemanden 
daran hindern, sich in der Freizeit oder in den 
Ferien auch zu erholen und Erlebnisse zu genies-
sen. Lassen Sie deshalb das Handy auch mal  
in der Schublade. Gehen Sie als Eltern mit gutem 
Beispiel voran.


